7 


DanzigerDampfbool 


N 44. 
Donnerftag, den 21. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1861. 
31ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
[Wolff's Telegraphiſches Bureau. 
Dresden, Mittwoch 20. Febr. Nachmitt. 
Die Kammer der Abgeordneten hat in ihrer heutigen 
Sitzung von der Berichterſtattung über die ihr vor⸗ 
liegenden Anträge betreffs der ſtändiſchen Wahlre⸗ 
form abzuſehen beſchloſſen, weil die Regierung ſelbſt 
die baldige Vorlegung einer Wahlgeſetzreform zuge⸗ 
ſagt habe. — Das heutige „Dresdner Journal“ 
publicirt das Geſetz betreffs Wegfalls der Durch⸗ 

gangszölle vom 1. März d. J. ab. 

a Turin, Dienſtag 19. Februar. 

Die „Opinione“ dementirt die Nachrichten betreffs 
Unterhandlungen zwiſchen Piemont und Rom. 

— Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Nea⸗ 
pel weigerte ſich General Fergola Meſſina zu über⸗ 
geben, mit dem Hinzufügen, daß er ſich aufs Aeußerſte 
vertheidigen werde. Die Zahl der Kriegsgefangenen 
von Gaeta beträgt 11,000, wobei 25 Generale. 

Kopenhagen, Mittwoch 20. Febr., Abends. 
Graf Arthur Reventlow iſt zum Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſarius für die bevorſtehende holſteiniſche Stände⸗ 
verſammlung ernannt worden. — Nach der „Ber⸗ 
lingſchen Zeitung“ wird die Marine vom 1. März 
ab ein Werbungsbureau etabliren. 

London, Dienſtag 19. Febr., Abends. 
Die mit dem letzten Dampfer aus Waſhington vom 
9. d. eingetroffenen Nachrichten melden, daß die 
reichen Kaufleute in Newyork angezeigt hätten, der 
künftige Präſident würde von den Kapitaliſten keine 
Unterſtützung zu erwarten haben, wenn er dem Süden 
kein Kompromiß bewilligte. 

Petersburg, Mittwoch 20. Februar. 
Der Kaiſer hat den Gingeladjutantten, General Grafen 
Stackelberg, zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter bei der Königin von Spanien 
ernannt. 
5 Paris, 19. Februar. 
Heute Vormittag iſt die internationale Conferenz 
wegen der ſyriſchen Frage zuſammengetreten. 

— Der Director der Bank von Frankreich, Ger⸗ 
miny, regulirt die Liquidation des Falliſſements Mires. 

— Jn Cochin⸗China find zahlreiche Chriftenver- 
folgungen vorgekommen. 

— In Rom iſt der Corſo zur Feier der Capi⸗ 
tulation von Gaeta illuminirt worden. 

— In Neapel haben Ruheſtörer den Palaſt des 
Cardinal⸗Erzbiſchofs angegriffen und dem ſpaniſchen 
Conſul die Fenſter eingeworfen. Nigra hat Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen zugeſagt. 

— Die Anleihe der Stadt Neapel iſt in London 
abgeſchloſſen und der betreffende Vertrag in Gegen⸗ 
wart des ſardiniſchen Geſandten Azeglio unter⸗ 
zeichnet. (H. N.) 


Frankreich, Rom und Italien 
von A. de Lagueronnieère. 


sch Herr v. Lagueronniere eröffnet dieſe neueſte Flug⸗ 

— damit, daß er ſich über den Einfluß, den ſeine 
. er Stellung auf die Abfaſſung dieſer Schrift 
geha Pers nicht gehabt, in folgender Weiſe ausſpricht: 
über die 13 Blomatijchen Aktenſtücke, welche die Regierun 
de ae eig Angelegenheiten veröffentlicht hat, un 
der 18 15 det: ete Auseinanderſetzung des Herrn Miniſters 
er 51 2 4 755 Angelegenheiten haben ein helles Licht 
auf die Aukrichtigkeit und Mäßigung der franzöſiſchen 
Politik geworfen. Es können dieſe Unterhandlungen 
jedoch, worin ſich die Anhänglichteit des Kaiſers an den 
heiligen Vater und der unbedingte Widerſtand der päpſt⸗ 


lichen Regierung in ſo auffallender Weiſe kund geben, 
von einer Reihe von Thatſachen, welche unmittelbar 
damit zuſammenhangen, nicht getrennt ins Auge gefaßt 
werden. Seitdem er zur Herrſchaft gelangt iſt, hat der 
Kaiſer den religiöſen Intereſſen vielfach feinen Schutz 
angedeihen laſſen; als ein würdiger Erbe des unſterb⸗ 
lichen Urhebers des Konkordats hat er es ſich zur Ehren⸗ 
ſache gemacht, der Kirche alles zu geben, was ihr Anſehen 
erhöhen und ihre Aufgabe vergrößern könnte. Um die 
gegenwärtige Lage wohl zu beurtheilen, wie ſie ſich aus 
den der Beurtheilung der Kammern gegenwärtig unter⸗ 
breiteten Schriftſtücken ergiebt, kommt es alſo darauf an, 
daß ſie in allen bekannten und geheimen Einzelheiten 
und Beweggründen zuſammengeſtellt und erklärt werde. 
Es iſt von großer Wichtigkeit, daß, bevor die Debatten 
im Senat und im gejeßgebenden Körper beginnen, das 
Land vollkommen hierüber aufgeklärt werde. Aus dieſem 
Grunde habe ich mich zur Uebernahme der vorliegenden 
Arbeit entſchloſſen, und es ſchien mir, daß meine amtliche 
Stellung, weit entfernt, meiner Aufgabe als Schriftführer 
irgend eine Zurückhaltung aufzuerlegen, derſelben nur 
noch mehr Gewicht verleihe. Das Amt, das ich unter 
der hohen Verantwortlichkeit des Herrn Miniſters des 
Innern verſehe, geſtattete mir nicht, ohne deſſen Zuſtim⸗ 
mung einen ſo ernſten Gegenſtand zu behandeln. Mit 
einer Freiſinnigkeit, die Niemanden in Erſtaunen ſetzen 
wird, war Herr Graf v. Perſigny der Anſicht, daß der 
Beamte des Kaiſerreichs wiederum Schriftſteller werden 
könne, um in voller Unabhängigkeit eine große Frage zu 
behandeln, und daß die erſte Pflicht des öffentlichen Lebens 
die ſei, zur Aufklärung der Meinung feines Landes bei⸗ 
zutragen.“ 

Die Schrift ſelbſt, welche in 14 Abſchnitte zer⸗ 
fällt, enthält in ihrem Haupttheil eine auf die diplo⸗ 
matiſchen Aktenſtücke baſirte hiſtoriſche Ueberſicht über 
den Verlauf der römiſchen Frage. Der Verfaſſer 
beginnt mit einer Hinweiſung auf die tiefgreifende 
Bedeutung dieſer Frage. Die weltliche Macht des 
Papſtes befinde ſich in einer Kriſis, deren politiſche 
und religiöſe Folgen von unermeßlicher Wichtigkeit 
ſeien. Es ſoll nun unterſucht werden, wer dieſe Kriſis, 
den verhängnißvollen Antagonismus zwiſchen Italien 
und dem Papſtthum veranlaßt hat. Nicht die fran⸗ 
zöſiſche Politik trage die Schuld, die es an „Rück⸗ 
ſichten, Hingebung, Aufrichtigkeit, Geduld, Selbſtver⸗ 
leugnung und Umſicht“ nicht habe fehlen laſſen. — 
Um dies zu erweiſen, geht die Schrift in der Dar- 
legung des Verhältniſſes zwiſchen dem Papſtthum und 
dem franzöſiſchen Kaiſerthum bis auf die Wahl Louis 
Napoleon's zum Präſidenten der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik zurück. Ir 3.) 


Landtags - Angelegenheit. 


Die Unterrichts - Kommiffion des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten hat ihren erſten Petitionsbericht erſtattet. — 
Eine Petition (aus Heiligenbeil, Regierungs⸗ Bezirk 
Königsberg) beſchwert ſich über die von der Regierung 
zu Königsberg erlaſſenen Anordnungen wegen Einfüh⸗ 
rung des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten in die 
Elementar⸗Schulen. Dieſe Einrichtung datirt ſeit 1859; 
der Kultusminiſter hat ſie gebilligt; eine erläuternde 
Verfügung der Königsberger Regierung von 1860 nor⸗ 
mirt die Anforderung dahin, daß man nicht an beſondere 
Lehrerinnen, ſondern an die Frauen und Töchter der 
Lehrer oder an „andere verſtändige Frauen am Schul⸗ 
orte“ denke, daß man nur die Anleitung zum Stricken, 
zum Nähen und Ausbeſſern der Kleidung fordere. Die 
Koſten des Unterrichts würden auf 6 bis 12 Thlr. jähr⸗ 
liche Vergütung für die Lehrerin und etwa einen Thaler 
für Ankauf von Arbeitsſtoffen beſchränkt werden können. 
Dieſe Ausgaben würden aber wie alle anderen Schul⸗ 
koſten aufzubringen ſein. Petenten führen aus, die 
Regierung ſei weder nach allgemeinen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, noch nach der beſonderen Schul⸗ Ordnung für 
die Provinz Preußen befugt, einen neuen Unterrichts. 
egenſtand, der überdies dem wiſſenſchaftlichen Unterricht 
. ſei, einzuführen und dadurch die Laſten der Schul⸗ 
gemeinden zu erhöhen; ſie behaupten: hierzu bedürfe es 
entweder des in der Verfaſſung verheißenen allgemeinen 


Schul-Geſetzes, oder doch einer im Wege der Geſetzgebung 
zu Stande gekommenen Novelle, und berufen ſich zur 
Unterſtützung dieſer Anſicht theils auf §. 1 Tit. 12 Th. II. 
des Allgemeinen Landrechts, theils auf die Vorſchriften 
der Schul⸗Ordnung vom 11. Dec. 1845. Die Kommiſ⸗ 
ſion findet indeß die Einführung neuer Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände (3. B. auch des Turnens) durchaus innerhalb der 
Kompetenz der Regierung, die betreffende Maßregel iſt 
alſo nicht geſetzwidrig. Auch als zweckmäßig erkennt ſie 
die Kommiſſion im Allgemeinen an; von einem Mit⸗ 
gliede iſt namentlich auf die günſtigen Erfahrungen in 
den Regierungs⸗Bezirken Arnsberg und Düſſeldorf hinge⸗ 
wieſen; dort ſei die in Rede ſtehende Maßregel längſt 
durchgeführt; auch dort habe ſie anfänglich Widerſpruch 
hervorgerufen, ſehr bald habe man ſich aber von ihren 
wohlthätigen Folgen überzeugt, und eben dies werde 
auch im Regier.⸗Bezirk Königsberg eintreten. Die Kom⸗ 
miſſion glaubt indeß, daß es „im Intereſſe der Sache 
ſelbſt wünſchenswerth iſt, wenn bei der Ausführung der 
Anordnung auf die Verſchiedenheit der obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſe Rückſicht genommen wird.“ Das iſt auch die 
Anſicht des Kultusminiſters, der „eben weil es bei der 
Durchführung der Maßregel weſentlich auf lokale Ver⸗ 
hältniſſe ankommt, keine allgemeine Anordnung getroffen, 
ſondern den Bezirks-Regierungen die Initiative über⸗ 
laſſen hat; wo dieſe ſich aus lokalen Gründen gegen die 
Einführung des Unterrichts⸗Gegenſtandes ausgeſprochen 
haben, wie dies z. B. bei der Regierung zu Gumbinnen 
eingetreten iſt, hat man ſich auf die Förderung der Sache 
im Wege gütlichen Arrangements beſchränkt.“ Die Kom⸗ 
miſſion beantragt eine mit Hinweis auf die eben ange⸗ 
führten Gründe motivirte Tagesordnung. — Eine andere 
Petition iſt zwar nur perſönlichen Inhalts, aber für die 
Verhältniſſe der Elementarlehrer charakteriſtiſch. Einem 
Lehrer, der 14 Jahre lang dieſelbe Schulſtelle zur Zu⸗ 
friedenheit der Behörden verwaltet, werden bei einem 
Gehalt, welches 120 bis 130 Thlr. zu betragen ſcheint, 
in Folge der Anſtellung eines zweiten Lehrers ca. 50 Thlr. 
baar entzogen, weil er in ſeinem Berufsbriefe in eine 
Verminderung feines Gehalts bei einer etwaigen Tren⸗ 
nung der Schule gewilligt hat. Die Regierung hat auf 
ſeine Remonſtrationen ihm Verſetzung angeboten; die 
Stellen ſind aber nach Ausſage des Petenten nicht beſſer, 
die Orte ungeſund. Die Neuregulirung ſeines Einkom⸗ 
mens iſt erfolgt; die Kommiſſion hat ſein * genau 
eprüft und möchte ihm gern helfen; nach Einſicht der 
kten hat aber Petent eine ungeſetzliche Behandlung nicht 
erfahren; die Kommiſſion beantragt Tagesordnung. 


Rund lch a u. 


Berlin, 19. Febr. Geſtern Abend fand im 
Königl. Schloß das ſchon erwähnte, vom General- 
Muſikdirektor Meyerbeer geleitete Trauerconcert ſtatt. 
Gegen 9 Uhr erſchienen der König und die Königin 
mit den übrigen hohen Herrſchaften in der ſehr ge⸗ 
wählten Geſellſchaft. Außer den hohen Hoſchargen, 
den Staatsminiſtern und der Generalität waren nur 
die Vorſtände der Behörden, die fremden Diplomaten 
ſo wie mehrere hervorragende Mitglieder beider 
Häuſer des Landtages nebſt ihren Damen zugegen. 


— 20. Febr. Geſtern Abend 6 Uhr iſt die Königin 
Marie von Baiern mit zahlreichem Gefolge, von München 
über Leipzig kommend, im eigenen Salonwagen hier 
eingetroffen und wurde bei ihrer Ankunft auf dem 
Anhalter Bahnhofe vom König und der Königin, den 
Prinzen Georg und Adalbert, dem General-Feld⸗ 
marſchall v. Wrangel, dem Stadt⸗Kommandanten, 
Generalmajor v. Alvensleben, dem Polizei⸗Präſidenten 
v. Zedlitz empfangen. Die Königin Marie von Baiern 
beabſichtigt etwa 14 Tage am Hofe zum Beſuch zu 
verweilen und ihren Aufenthalt theils in Sansſouci, 
theils im hieſigen Schloſſe zu nehmen. 7 

— Der bisherige Hofmarſchall, Graf Pückler, iſt 
zum Haus⸗ und Hofmarſchall ernannt worden und 
die Königin hat ihrem bisherigen Privat = Secretair, 
Dr. Brandis aus Bonn, den Rang eines Korre- 
ſpondenz⸗Secretairs verliehen. 


— 20. Febr. In der heutigen (7ten) Sitzung 
des Herrenhauſes kam die Novelle zu Städte-Ord⸗ 
nung für die ſechs öſtlichen Provinzen zur Berathung; 
die Vertreter der Städte, Haſſelbach, Krausnick, 
Richtſteig, ſprachen weitergehende Wünſche für die 
Wünſche für die Reform der Städte⸗Ordnung aus, 
ohne Anträge in dieſem Sinne zu ſtellen. Der 
Miniſter des Innern erklärte ſich mit allen Abände⸗ 
rungsvorſchlägen der Kommiſſion einverſtanden; in 
Bezug auf das Beſtätigungsrecht aller Mitglieder 
des Magiſtrats habe die Regierung hinlängliche 
Mittel in der Hand, einen Mißbrauch zu verhindern; 
zu einer Aenderung des Wahlſyſtems ſei noch nicht 
die Zeit; die Frage der Polizeianwaltſchaft, nament⸗ 
lich in Bezug auf das Wahlgeſetz, könne, da ſie die Finan⸗ 


zen und die Juſtizverwaltung berühre, hier nicht erledigt 


werden. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes für das 
Eherecht hat nur wenig Zeit gebraucht, um zu ihren 
Beſchlüſſen über die Regierungsvorlage und das in 
ihrem Schooße dazu geftellte Amendement zu kommen. 
Die in jener proponirte fakultative Civilehe hat ſich 
auch diesmal ſo geringen Anklanges zu erfreuen ge— 
habt, daß fie von 14 Stimmen der Kommiſſion ver- 
worfen iſt, während nur Eine ſich dafür erklärt hat. 
Dieſe gehörte unſerem Oberbürgermeiſter, Herrn 
Krausnick. Nachdem dieſer Punkt gefallen war, kam 
das vom Grafen Itzenplitz, wie ſchon in voriger 
Seſſion geſtellte Amendement, das auf Einführung 
der civilen Nothehe gerichtet war, zur Abſtimmung. 
Allein auch dieſer Antrag theilte das Schickſal der 
Regierungsvorlage, indem er, und zwar mit 10 gegen 
5 Stimmen, verworfen wurde. Wie zu vermuthen 
iſt, wird der Bericht kurz ausfallen, da die Angele⸗ 
genheit hinlänglich erörtert iſt, und daher bald er— 
ſtattet werden und in Händen des Plenums ſein, 
deſſen Entſcheidung entgegen geſehen werden muß. 

— An der Ausführung der Gruft des hochſeligen 
Königs Friedrich Wilhelm IV. in der Friedenskirche 
bei Sansſouci wird unter Leitung des Ober⸗Hofbau⸗ 
raths Heſſe fleißig gearbeitet. Die Wände derſelben 
werden mit polirtem inländiſchen Marmor ausgelegt, 
was die Vollendung der Gruft etwas in die Länge 
zieht, da der Marmor dazu erſt gebrochen, in Platten 
geſchnitten und dann polirt werden muß. Im Laufe 
des Sommers dürfte die Gruft fertig ſein. 

— Den in den japaneſiſchen und chineſiſchen Ge- 
wäſſern zu einer Expedition befindlichen königlichen 
preußiſchen Schiffen iſt der Befehl zugeſendet worden, 
nach Europa zurückzukehren, da weiter kein Erfolg 
in Japan wegen der dortigen Revolution zu erwarten 
ſteht. In einem Jahre hofft man dieſelben in unſre 
Häfen einlaufen zu ſehen. 

— Gutem Vernehmen nach ſollen binnen Kurzem 


die Küſtenbefeſtigungsarbeiten an der Oſtſee mit ver- 


doppelten Kräften aufgenommen werden. Bei den 
Hafenbauten am Jahdebuſen tritt für dieſen Sommer 


eine Beſchränkung der Geldmittel ein, um deſto wirk— 


ſamer erſt das an der Oſtſee Verſäumte in. 

— Für den Abgeordneten von Bonin iſt in Folge 
der Ungültigkeits⸗Erklärung ſeiner Wahl eine Neuwahl 
angeordnet, die in Genthin ſtattfinden wird. — Herr 
von Bonin iſt bekanntlich zur Verwaltung des Ober- 


Präſidiums nach Poſen zurückgekehrt und will, wenn 


er auch wiedergewählt werden ſollte, ein Mandat 
zum Hauſe der Abgeordneten für jetzt nicht annehmen, 
und zwar hauptſächlich, weil er in Rückſicht auf die 
nationalen Bewegungen in der Provinz Poſen ſeine 
Anweſenheit daſelbſt für nöthig hält. 
Bremerhaven, 17. Febr. Die „Weſ.⸗Ztg.“ 
meldet: „Den lutheriſchen Bewohnern unſerer Stadt 
iſt heute ein ſehr wichtiges und für unſere gefamm- 
ten kirchlichen Verhältniſſe inhaltsſchweres Ereigniß 
zur Kunde gekommen. Der Senat hat die Bildung 
einer lutheriſchen Gemeinde verboten. Eine Anzahl 
dem lutheriſchen Bekenntniß angehöriger Einwohner 
Bremerhavens hatte vor Kurzem dem Senat die Er- 
klärung abgegeben, daß ſie geſonnen ſeien, zu einer 
ſelbſtſtändigen von der hier beſtehenden vereinigten 
evangeliſchen Kirche unabhängigen lutheriſchen Gemeinde 
zuſammenzutreten, wobei ſie indeß die erforderlichen 
pekuniären Mittel ſelbſt herbeizuſchaffen bereit ſeien, 
ohne hierfür eine öffentliche Unterſtützung in Anſpruch 
zu nehmen. Dieſer Erklärung iſt von Seiten des 
Sengts die oben erwähnte Antwort zu Theil geworden, 
welche das Zuſammentreten zu einer ſelbſtſtändigen 
lutheriſchen Gemeinde als nicht ſtatthaft unterſagt.“ 
a Breslau, 16. Febr. Am heutigen Tage wurde 
die Gedächtnißfeier; für den Hochſeligen König 
Friedrich Wilhelm IV. von der Univerſität und den 
höheren Unterrichts Anſtalten in würdiger und er⸗ 
hebender Weiſe begangen. Von hervorragendſter Be⸗ 
deutung war die akademiſche Trauerfeier, die um 11 
Uhr eine, die Aula Leopoldina füllende, Zuhörerſchaft 


hat es nicht an Feſtlichkeiten in Anlaß der Capitu⸗ 
lation Gaeta's gefehlt. 

Paris, 16. Febr. Franz II. ſoll ſehr nieder⸗ 
geſchlagen und entmuthigt nach Rom gekommen fein. 
Es wurde dort die Zumuthung an ihn geſtellt, ſich 
an die Spitze der Bewegung in den Abruzzen zu 
ſtellen; — doch mag er nichts davon wiſſen. Er 
hat es nun in Gaeta neuerdings erfahren, daß die 
Kinder ſeines Volkes ſeine Familie nicht mögen. 
Blos die Schweizer, die Bayern und einige franzö⸗ 
ſiſche Freiwillige haben ſich mit Muth geſchlagen, — 
die Italiener waren mit ihrem Herzen auf der Seite 
der Belagerer. So iſt auch das letzte Pulvermaga⸗ 
zin, das in die Luft geſprengt wurde, von den Leuten 
Franz II. angezündet worden. Die Bomben der 
Sardinier konnten das nicht bewirkt haben, da das 
Magazin in einer bombenfeſten Caſematte ſich befand. 
Es wäre nicht unwahrſcheinlich, daß in Rom wenig⸗ 
ſtens ein Theil der Cardinäle in Folge des Falles 
von Gaeta verſöhnlicher geſtimmt wird, — bisher 
iſt noch nichts Derartiges geſchehen. Doch heißt es, 
der bekannte freiſinnige Jeſuit Poſſiglia befinde ſich 
augenblicklich in Turin, um mit Cavour die Grund- 
lagen einer Vereinbarung zu beſprechen. Wie man 
hier wiſſen will, würde das aus Innsbruck ver⸗ 
ſchriebene Rettungsrecept für die öſterreichiſchen Finanzen 
darin beſtehen, Oeſterreich mit einem Zwangsanlehen 
von 7—800 Millionen Franes zu erfreuen und 
das Capital der Bank zu vermehren. Von Unab- 
hängigkeit derſelben von der Regierung, von Redu⸗ 
cirung des Militairbudgets aber iſt keine Rede, und 
ſomit wird auch der neueſte Rettungsplan ſich als 
unwirkſam erweiſen. Die Militair⸗Ausgaben können 
endlich nicht vermindert werden, da man auf Venetiens 
Beſitz nicht verzichtet und überdies auch Ungarn gegen⸗ 
über neuerdings Hintergedanken nährt. 


#okalıs und Provinzielles. 
Danzig, den 21. Februar. 

— Die hieſigen Mitglieder des deutſchen National- 
Vereins hielten geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Bank-⸗Director Schottler in dem großen Saale des 
Gewerbehauſes eine Verſammlung. Es waren gegen 
70 Perſonen anweſend, die jedoch noch nicht alle ſich 
als Mitglieder eingezeichnet hatten. Die Herren 
Redacteur H. Rickert und Dr. Lievin empfahlen 
mit beredten Worten die Tendenzen des Vereins. 

— Morgen wird Herr R. Gense im Saale der 
Concordia ſeine letzte Vorleſung halten. Daß der 
Beſuch nach den bisherigen außergewöhnlichen Er⸗ 
folgen ein ſehr zahlreicher ſein werde, iſt nicht zu 
bezweifeln. 

— Die Benefizvorſtellung unſers tüchtigen Komikers 
Herrn Thomas findet am nächſten Montag den 25. 


aus allen Ständen verſammelt hatte. Die Räume 
erſchienen ringsum mit Fahnen in den Landesfarben 
und Trauerflören geſchmückt und auf einem entſprechend 
drapirten Altar ſtand die ſinnig bekränzte Bronze- 
Büſte Sr. Maj., ein Geſchenk, welches der erlauchte 
Verſtorbene der hieſigen Hochſchule vor wenigen 
Jahren hatte zukommen laſſen. Nachdem Rector und 
Senat in der von König Friedrich Wilhelm IV. 
Allerhöchſt verliehenen Amtstrachten mit dem Kurator 
und dem Univerſitätsrichter an der Spitze ihren Ein- 
zug gehalten, ward die ernſte Handlung von der 
Sing⸗Akademie unter Leitung des Herrn Muſikdirektor 
Schäffer mit einem feierlichen Choral eröffnet. Nach 
einer darauf folgenden Motette beſtieg der zeitige 
Rector Magnificus, Profeſſor Dr. Braniß, die Redner⸗ 
bühne und entwarf in geiſtvollen Zügen ein Lebens— 
bild des heimgegangenen Monarchen in ſeinen Be⸗ 
ziehungen zum Staate und zur Wiſſenſchaft, hinſichtlich 
feiner religiöſen Geſinnung auf deren vorausſichtliche 
Würdigung bei der morgen bevorſtehenden kirchlichen 
Feier hinweiſend. Eine von der vollzähligen Sing- 
Akademie ergreifend ausgeführte Motette von Melchior 
Franck ſchloß die erhebende Feier. 


München, 18. Febr. Man lieſt in der „Neuen 
Münch. Z.“: Die am 15. d. erfolgte Ankunft Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin beider Sici⸗ 
lien in Rom iſt durch eine vorgeſtern Abends über 
Wien hierher gelangte telegraphiſche Nachricht außer 
Zweifel geſtellt. Wohin aber Ihre Majeſtäten von 
dort aus ſich zu begeben gedenken, darüber ſcheint noch 
nichts feſtgeſetzt zun ſein. Die über Paris vorgeſtern 
aus Neapel uns telegraphirte Nachricht, daß das 
Königspaar von Rom über Trieſt nach Bayern ſich 
zu begeben gedenke, erſcheint daher als verfrüht und 
bloße Vermuthung. Von anderer Seite wird Spanien 
bezeichnet, als wohin ſie zu gehen beachſichtigten. 
Endlich ſoll nach einer dritten Angabe der franzöſiſche 
Botſchafter zu Rom, Herzog von Grammont, vom 
Kaiſer Napoleon beauftragt fein, dem jungen Königs— 
paare in ſeinem Namen die Einladung nach Frankreich 
zu machen, wo demſelben das Schloß zu Pau zur 
Verfügung geſtellt werden ſolle. Ein beſtimmter Ent- 
ſchluß Ihrer Majeſtäten in der Wahl ihres einſt⸗ 
weiligen Aufenthaltsorts dürfte wohl erſt zu Rom 
gefaßt werden. b 

Wien, 16. Febr. Aus Paris lauten die Nach⸗ 
richten noch immer ſehr friedlich und Fürſt Metternich 
hat nach Wien berichtet, daß er perſönlich nicht nur 
mit der größten Zuvorkommenheit behandelt werde, 
ſondern, daß man ihn auch fortwährend verſichert, 
Frankreich wolle keinen Krieg und wende ſeinen ganzen 
Einfluß an, um Piemont abzuhalten, irgend einen 
Schritt zu thun, wodurch Oeſterreich verletzt werden 
könnte. Uebrigens lauten auch aus Turin die neue-] d. M. ſtatt. Ein hier noch nicht geſehenes, paro⸗ 
ſten Nachrichten friedlich, ja man verſichert fogar direndes Luſtſpiel: „Die luſtigen Weiber von 
mit Beſtimmtheit, daß in der ſardiniſchen Thronrede Danzig“, welches als eine treffliche draſtiſche 
die Nothwendigkeit einer friedlichen Löſung der vene- | Dichtung bezeichnet wird, und eine neue Vaudeville 
tianiſchen Frage nachdrücklich betont werden wird. Poſſe: „Lott“ iſt todt“! werden hoffentlich bei 
In den hieſigen entſcheidenden Kreiſen machen übri⸗ unſerm lachluſtigen Publikum die gewohnte Anziehungs⸗ 
gens alle dieſe friedlichen Anzeichen und Zufiherungen | kraft üben, und dem beliebten Beneſizianten ein eben 
nur geringen Eindruck. So ſoll u. A. die Verkündi⸗] fo volles Haus bringen, wie er es ſich nur wünſchen mag. 


gung des Belagerungszuſtandes in Fiume ebenſowohl ur 357105 8 5 - 
durch die Haltung der dortigen Bevölkerung, als auch F ärztliche Verein wird morgen eine Sitzung 


durch die Beſorgniß vor den drohenden Eventualitäten] — Herr di Dio aus Berlin der heute hier⸗ 
veranlaßt worden ſein; denn man hält es noch immer ſelbſt de Conzert giebt, hat fü 0 fete 58 
für ſehr wahrſcheinlich, daß Garibaldi die Inſurgi⸗ dramatiſcher Dichter verſucht. 
rung Ungarns im Auge hat. — Herr Bäckermeiſter Heyden iſt zum Vorſteher 
Turin, 16. Febr. Die Nachricht von dem des 33. Stadtbezirks und Herr Lithograph de Payre— 
Falle der letzten Feſte der Bourbonen, die Cavour] brune zum Vorſteher des 4. Stadtbezirks gewählt 
noch am Abende des 13. Februar dem König nad) worden. 5 
Mailand telegraphirte, wo der König dieſelbe im] — Liebhaber des Schachſpiels machen wir darauf 
Theater empfing und fie der jubelnden Menge zu aufmerkſam, daß bei Veit in Leipzig ein Sonntags- 
feierlichen Kundgebungen für den König von Italien] blatt für Schachfreunde zu dem Preiſe von 12½ Sgr. 
Anlaß gab, ward am aten in allen größeren Städten | pro Quartal erſcheint, welches durch hieſige Buch⸗ 
Ober - Italiens, in Turin, in Mailand, in Genua handlungen zu beziehen iſt. 
durch Kanonendonner, verkündet, der am Abende in — Die Hauseigenthümer werden durch eine poli⸗ 
allen gedachten Städten feſtliche Erleuchtungen folgten. | zeiliche Bekanntmachung daran erinnert, daß es ihre 
Der Gemeinderath von Mailand erließ ſofort eine Pflicht iſt, die Straßen regelmäßig bis 8 Uhr des 
Proclamation, in der unter Hinweis darauf, daß der] Morgens fegen zu laſſen. 
Donner der Kanonen auch in Venedig und Rom Die „E. A.“ bringt folgende Notiz, welche 
an das Ohr der harrenden Brüder ſchlagen werde, auch für unſere Leſer von Intereſſe fein dürfte: 
die Bevölkerung auffordert, den Eid der Einigkeit] „Bei der hier herrſchenden Pocken-Epidemie fühlt 
unter dem Rufe: „Es lebe der König von Italien“, Schreiber dieſes ſich veranlaßt, darauf aufmerkſam 
zu erneuern. In Neapel, wohin Prinz Carignan zu machen, daß nach den Beobachtungen eines fran⸗ 
am Abende des 15ten zurückgekehrt war, nachdem zöſiſchen Arztes Nichts ein fo vorzügliches Präſervativ 
er die kriegsgefangene Beſatzung von Gaeta hatte gegen dieſe ſchreckliche Krankheit iſt, als ſorgſame 
Muſterung paſſiren laſſen, konnte man an einer ein-] Pflege der Haut durch lauwarme Bäder, namentlich 
maligen Erleuchtung der Stadt kein Genüge finden. Seifenbäder, wobei man ſich natürlich durch an⸗ 
An allen drei Abenden, des 13ten, des 1Aten und gewendete Vorſicht vor Erkältung zu hüten hat. Die⸗ 
des 15ten, ſtrahlte die Stadt im feſtlichen Lichter⸗ jenigen, welche dies beobachteten und zugleich Sorge 
glanze. Wie in der Hauptſtadt, herrſcht auch in den trugen, die Wohnungen, namentlich Schlafzimmer, 
neapolitaniſchen Provinzen allgemeiner Jubel über | gehörig zu lüften, ſollen ſtets von dieſer Krankheit 
den endlichen Abzug der Bourbonen. Selbſt iu Rom] verſchont geblieben fein.‘ 


Dirſchau, 21. Febr. Heute früh 5 Uhr 
ße ſich de Eisdecke der Weichſel bei einem Waſſer⸗ 
ſtande von 17 Fuß 10 Zoll, blieb jedoch, nachdem 
ſie ſich ca. 20 Ruthen fortbewegte, wieder ſtehen 
9 Uhr Vormittag Waſſerſtand 17 Fuß 5 Zoll. 

Dirſchau, 21. Febr. 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
Waſſerſtaud 19 Fuß 6 Zoll. Das Eis rückt los, 
bleibt jedoch wieder ſtehen. 

— 10 Uhr 45 Min. Waſſerſtand 19 Fuß 10 3. 
Das Eis löſt ſich wieder und erfolgt ununterbrochener 
Eisgang. Das Waſſer bleibt im Steigen. 

— 11 Uhr 40 Min. Waſſerſtand 20 Fuß 10 Zoll. 

Marienwerder. Zum Sprachſtreit in den 
polniſch redenden Diſtrikten der preußiſchen Monarchie 
ſchreibt man der „B.- u. H.⸗Z.“ aus dem diesſeitigen 
Regierungsbezirk: „Die Wühlerei der Polen geht 
immer direkter auf ihr Ziel. Im Allenſteiner Kreiſe 
ſind die Schulzen polniſch redender Ortſchaften von 
den Aufwieglern veranlaßt worden, ſich an den Land⸗ 
rath zu wenden mit der Erklärung, daß ſie die 
Amtsblätter, zu deren Haltung ſie geſetzlich verpflichtet 
ſind, und eben ſo die Kreisblätter nur annehmen 
wollen, wenn ſie, ſtatt wie bisher in deutſcher, künf⸗ 
tig in polniſcher oder in beiden Sprachen abgefaßt 
ſind. Dieſes Anſinnen iſt vom Landrath zurückge⸗ 
wieſen worden; in ſeiner Verfügung macht er darauf 
aufmerkſam, daß die preußiſche Regierung nach einer 
halbhundertjährigen Herrſchaft wohl ein Recht darauf 
habe, von ihren polniſch redenden Unterthanen zu 
fordern, daß ſie ihre Verordnungen auch in deutſcher 
Sprache verſtehen.“ 

Thorn, 17. Febr. 
folgende für die hieſige Geſchäftswelt bemerkenswerthe, 
offizielle Mittheilung zugegangen: „In Folge einer 
Verfügung des königl. Preuß. Haupt⸗Bank⸗Direktorii 
machen wir der Handelskammer die Anzeige, daß vom 
1. April c. ab die im Beſitze der Bank befindlichen 
Wechſel nicht erſt am erſten oder zweiten Tage nach 
dem eigentlichen Verfalltage des Wechſels, ſondern bei 
nicht erfolgter Einlöſung ſchon am Nachmittage des 
laut Wechſel⸗Contert feſtgeſetzten Verfalltages, reſp. 
Zahlungstages proteſtirt werden. 

Tilſit, 16. Febr. Jemand, der in voriger 
Woche in Kowno war, erzählt, daß er dort am 6. d. 
Zeuge zweier Exekutionsvollſtreckungen geweſen iſt. 
Auf einem ſargähnlich geſtalteten Wagen, auf welchem 
ein erhöhter Sitz augebracht war, wurden zwei Männer 
unter Militairbegleitung auf den Richtplatz geführt. 
Der Eine davon war ein Edelmann, der Andere ein 
Leibeigener. Jeder derſelben hatte zuerſt am Pranger 
geſtanden. Der Edelmann mußte darauf niederknieen, 
und zerbrach der Scharfrichter den Degen über ihm. 
Er wurde des Adels und ſeiner Würden verluſtig 
erklärt, gebrandmarkt und zu 12 ½ Jahren ſtrenger 
Arbeit in den Bergwerken Sibiriens abgeführt. Der 
Leibeigene erhielt 60 Knutenhiebe und ſoll ebenfalls 
nach Sibirien geſchickt werden. (T. Z.) 


Stettin, 20. Febr. Vorgeſtern iſt zwiſchen 
dem Direktorium der Berlin⸗Stettiner Bahn und dem 
Handels⸗Miniſter von der Heydt der Vertrag über 
den Bau der Vorpommerſchen Bahnen auf Grundlage 
einer vom Staat zu gewährenden Zinsgarantie von 
4½ Prozent abgeſchloſſen. Zum definitiven Abſchluß 
dieſes Vertrages ift natürlich noch die Genehmigung 
des Landtages und der General-Berfammlung der 
Actionäre der Berlin⸗Stettiner Bahn erforderlich. 

Stolp. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Beſchluß gefaßt, daß jeder Einwohner, 
welcher weniger als eine Portion Abgaben zahlt und 
mehrere Kinder zur Stadtſchule ſchickt, in Zukunft 
nur für zwei derſelben das Schulgeld zu bezahlen ver- 
pflichtet ſein ſoll. Ferner wurde der Magiſtrat er⸗ 
ſucht, ſchon jetzt eine Zeichnung über die innere Ein⸗ 
richtung des projektirten Waiſenhauſes anfertigen zu 
laſſen, damit der Bau beginnen kann, ſobald der mit 
dem Juſtiz⸗Fiskus abgeſchloſſene Miethskontrakt in 
Betreff des Kloſtergebäudes abgelaufen iſt. 

Gollnow, 18. Febr. Bei der heute in Nau⸗ 
gard für den Hauptmann Brüggemann ſtattgehabten 
Erſatzwahl wurde der Juſtizrath Wagner-Dummerwitz 
mit 166 Stimmen gegen den Kreisrichter v. Kehler, 
der 155 Stimmen erhielt, zum Abgeordneten gewählt. 
— 


— Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Der Handelskammer ift |, 


Theodor Mügge. 

Die deutſche Literatur der Gegenwart hat 
einen ſchweren, unerſetzlichen Verluſt erlitten. 
Theodor Mügge iſt am 18. d. M. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr im blühenden und kräftigen 
Mannesalter geſtorben. Er war der Schöpfer 
einer neuen Unterhaltungsliteratur, die nicht 
nur in Deutſchland, ſondern unter allen gebil- 
deten Völkern des Erdkreiſes Freunde und Ver- 
ehrer gefunden. Seine Schriften ſind in die 
wichtigſten lebenden Sprachen überſetzt worden. 
— In Nord-Amerika find jene politiſchen 
Novellen und Romane in hundert Tauſenden 
von Exemplaren verbreitet. Der Grund ſeiner 
unvergleichlichen ſchriftſtelleriſchen Erfolge war 
bei einer ſeltenen Feinheit des Sinnes und 
einer hohen Kunſtbegabung der tiefſte fittliche 
Ernſt. Den Leſern unſeres Blattes wird der 
ſeltene Mann beſonders lieb und werth ge— 
worden ſein, indem er es in der letzten Zeit 
durch die ſchönſten Beiträge ausgezeichnet. Wir 
erinnern nur an die von uns zuletzt mitgetheilte 
Novelle: „Die Getrennten.“ — Wie die 
geſammte Literatur der Gegenwart, ſo beklagen 
wir insbeſondere einen ſchweren Verluſt, der 
uns durch den unerwarteten Tod des Unver— 
geßlichen hart getroffen. Dem Unterzeichneten war 
er ſeit den Jugendtagen nicht nur ſtets ein 
rathender, ſondern auch ein helfender Freund 
mit der ganzen Liebenswürdigkeit eines wahrhaft 
großen Geiſtes. Der mit der Krone des 
Schriftſtellerruhms bereits geſchmückte Mann 
las meine erſten ſchriftſtelleriſchen Verſuche mit 
der innigſten Theilnahme, um mir aus ſeiner 
Erfahrung die Richtzeichen anzugeben, deren 
der Unerfahrene auf dem ſchwierigſten Pfade 
ſo ſehr bedürftig, und ſpäter ließ er es ſelbſt 
aus der Ferne nicht daran fehlen, mir ſein 
Wohlwollen durch die That zu beweiſen und 
meinen Beſtrebungen förderlich zu ſein, ſo daß 
mir ſein innerſtes, eigenſtes Weſen als 
eine Erfüllung der ſchönen Goetheſchen Worte 
erſchien: „Edel ſei der Menſch, hülfreich und 
gut!“ — Als ich den Edlen im September des 
vorigen Jahres in Berlin zum letzten Mal ſah, da 
verſprach er mir, daß er im nächſten Sommer 
auf kurze Zeit nach Danzig kommen wolle. 
Sein reicher Geiſt würde ſowohl hier in der 
Stadt, wie in der Umgegend die lebhafteſte 
Anregung gefunden haben, und ich durfte mit 
Recht auf ſchöne, gehaltvolle Stunden hoffen. 
Die ſchmerzliche Todesnachricht hat auch dieſe 
Hoffnung zerſtört. — Ewig aber iſt das An⸗ 
denken eines großen und edlen Mannes, der 
mit dem Pflugſchaar des Geiſtes den harten 
Boden ſeiner Zeit geackert und Saamen geſtreut 
hat, an deſſen Früchten ſich noch viele nachfol⸗ 
gende Geſchlechter geiſtig erfreuen, erheben und 
beleben werden, eines Mannes, der ſeinen 
Namen nicht in Waſſer geſchrieben, ſondern 
ihn, wie in Stein und Felſen gehauen, der 
Nachwelt zum Segen hinterläßt. Lua. 


Gerichtszeitung. 
[Dritte Schwurgerichts-Sitzung am 20. Febr.) 
Am 22. Juli 1860 war im Dorfe Kladau Jahr⸗ 
markt und Ablaß. Etwa um 4 Uhr Nachm. kehrte der 
Einwohner Drews in Begleitung ſeiner Ehefrau vom 
Jahrmarkt nach dem 4 Meile von Kladau entfernten 


Abbau des Eigenkäthners Loß, in deſſen Kathe er 
wohnte, zurück. In der Nähe dieſer Kathe kam ihm Loß 
entgegen, beide geriethen in Streit, wurden handgemein 
und warfen ſich zur Erde. Als Loß nach einigen Augen⸗ 
blicken wieder aufſtand, blutete er heftig aus einer Bruſt⸗ 
wunde. Er eilte nach ſeiner Wohnung und legte ſich zu 
Bette. Seine Ehefrau legte ihm kühlende Blätter auf 
die unter dem Halſe befindliche Wunde, aus welcher bei 
jeder Bewegung des Loß noch lange Zeit dunkelrothes 
Blut hervorquoll. Später abſorbirte ſie Eitermaterie 
und litt der Kranke an gänzlicher Appetitloſigkeit und 
abwechſelnd an großer Hitze und heftigem Froſt. Gleich- 
wohl unternahm er noch zwei Reiſen zu Wagen nach 
Prauſt und Sobbowitz, um ſich von den dortigen 
Aerzten unterſuchen und behandeln zu laſſen. Von der 
letzten Reiſe, welche er am 12. Auguſt pr. unternahm, 
kehrte er ſehr angegriffen zurück, die Froſtfiebererſchei— 
nungen wiederholten ſich und am 14. Aug. verſtarb er. 

Die Gerichtsärzte, Kreisphyſikus Dr. Boretius 
und Kreischirurgus Frenzel haben ihr motivirtes Gut⸗ 
achten dahin abgegeben: „daß Lo an Ppämie oder Eiter⸗ 
vergiftung des Blutes in Folge einer ihm zugefügten 
Verletzung im rechten Schlüſſelbein geſtorben ſei und daß 
dieſe Pyämie ſich bei ihm um fo leichter habe einſtellen 
können, als augenblicklich jede zweckmäßige Hilfe gefehlt habe 
und Loß ein konſtitutionell kranker Mann geweſen ſei. 

Der Einwohner Johann Rudolph Drews zu Kladau 
iſt beſchuldigt, dieſe Wunde dem Loß bei dem Eingangs 
erwähnten Vorfall beigebracht zu haben und ſteht heute 


unter der Anklage vor den Schranken des Schwurgerichts. 
Drews ſelbſt giebt an, daß, als er an jenem Tage in, 
angetrunkenem Zuſtande ſich der Loßſchen Kathe genähert 
habe, Loß, welcher ebenfalls betrunken geweſen, ihm 
ſchimpfend entgegengekommen ſei. Er habe in der Furcht 
eines Angriffs Seitens des Loß ſein Taſchenmeſſer ge— 
öffnet und in die rechte Hand genommen und als Loß 
ihn mit den Worten: „ich habe mit Allen reines Haus 
gemacht, und werde es auch mit dir thun!“ an die Gurgel 
gefaßt und rücklings zur Erde geworfen, habe er Loß 
mit ſich niedergeriſſen, To daß derſelbe auf ihn gefallen. 
Loß müſſe auf die Spitze ſeines Meſſers 2 ſein 
und dadurch die Wunde erhalten haben. Er ſelbſt habe 
nicht die Abſicht gehabt, ihn zu verletzen. 5 

Die Staatsanwaltſchaft führte die Urſache des Todes 
des Loß auf die erhaltene Verletzung zurück und bean— 
tragte, den Drews der vorſätzlichen Körperverletzung, welche 
den Tod des Loß zur Folge gehabt hat, für ſchuldig zu 
erachten. 

Die Vertheidigung beantragte das Nichtſchuldig aus⸗ 
zuſprechen event. mildernde Umſtände anzunehmen. 

Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten der 
vorſätzlichen Körperverletzung für ſchuldig, erachteten es 
aber nicht für erwieſen, daß dieſelbe den Tod des Loß 
herbeigeführt habe und nahmen an, daß Angekl. ohne 
eigene Schuld, durch eine ihm ſelbſt zugefügte Mißhand⸗ 
lung von dem Loß zum Zorne gereizt und dadurch auf 
der Stelle zu der vollbrachten That inen worden 
ſei, ſowie, daß dem Angeklagten auch mildernde Umſtände 
zur Seite ſtehen. 

Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine Geldſtrafe 
von 300 Thlrn., welcher im Unvermögensfalle eine drei⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren. 

Die Vertheidigung will nicht über das niedrigſte 
Strafmaaß hinausgegangen wiſſen und beantragte eine 
Geldſtrafe von 5 Thlrn. event. 5 Tage Gefängniß. 

Der Gerichtshof erkannte auf 100 Thlr. Geldſtrafe 
event. 3 Monate Gefängniß und verordnete gleichzeitig 
die Freilaſſung des Angekl., welcher ſich ſeit Juli pr. in 
Unterſuchungshaft befindet. 


Der Mutter Liebe. 


Alles Leben iſt entſchwunden aus des Fürſten Schloß 
und Glanz, 

Wo die helle Freude herrſchte geſtern noch in Spiel und 
Tan 


Alle Räume heut' ſind dunkel; einzig in dem Prunkgemach 


Von den hohen Kandelabern ſchimmern Kerzen trauer— 


ſchwach. 
Ringsum duften ſelt'ne Blumen, wallen ſchwere Sammt⸗ 


0 k gehänge 

Aus der Ferne klingen leiſe feierliche Grabgefänge, 
Still auf weichem Blumenlager ruht ein ſanftes Engelsbild, 
Um des bleichen Kindes Lippen ſpielt ein Lächeln himmliſch⸗ 


mild. 

Und von langen weißen Schleiern iſt es faltenreich um⸗ 
woben, 

Wie von unſichtbaren Armen ſcheint's getragen und 

' gehoben ; 

Und ein Weib kniet ihm zur Seite, tief gebeugt im 
Trauerflor, 

Sie, des Schloſſes ſchöne Fürſtin, die ihr einzig Kind 

/ verlor! 

„Fahre hin, du Glanz der Krone! aller Reichthum, aller 
Schimmer 

Dieſer Erde!“ ruft ſie traurig. — „Du belebſt mein 
Kind doch nimmer.“ 


Plötzlich hebt das dunkle Auge fer von neuem 
icht 


i 
Iſt umfloſſen ihr fo edles, thränenvolles Angeſicht. 
Järtlich babe die kleinen Händchen fie, die marmorkalten 


B Pen x angen, 
Hält mit innig warmer Liebe ihr entſeeltes Kind um: 


l N fangen; 

Dann wird's ſtille, nächtlich dunkel, ſchaurig einſam 
5 ringsumher. 

Alle Kerzen ſind verglommen, und die Mutter athmet 


| Schwer, — 
Athmet ihre letzten Seufzer: in dem wilden Schmerz 
etriebe 
All ihr Sehnen iſt geſtillet! Ewig iR der Mutter * 


Producten - Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 21. Februar: 

Weizen, 50 Laſt, 127pfd. fl. 575, 126pfd. fl. 560, 
123pfd. fl. 532 ½ —547 %, 121pfd. fl. 505—507 %, 
120.21pfd. fl. 505, 118pfd. fl. 465. 

Roggen, 35 Laſt, fl. 318—348 pr. 125pfd. 

Gerſte, 25 Laſt, kl. 101, 100pfd. fl. 255, 99 bis 
100pfd. fl. 249, 97pfd. fl. 240. 

Erbſen w., 10 Laſt, fl. 330—340. 
do. grüne, 1 Laſt, fl. 480. 


Danzig. Bahnpreiſe vom 21. Februar. 
Weizen 121—129pfd. 85—97 Sgr. 
Roggen 125pfd. 55—57 Sgr. 

Erbſen 50—61 Sgr. 

Gerſte 100 —105pfd. 40—47 Sgr. 

Hafer 27—30 Sgr. 

Spiritus ohne Geſchäft. 


Berlin, 20. Febr. Weizen 72—84 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 49—49 ½ Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 41—47 Thlr. 
Hafer 25 ½ 27 ½ Thlr. 
Erbſen, Koch» und Futterwaare 47 —58 Thlr. 
Rüböl 11% Thlr.? 
Spiritus ohne Faß 20% Thlr. 


Stettin, 20. Febr. Weizen 8öpfd. 7883 ½ Thlr. 
Roggen 77pfd. 454 — ½ Thlr. 
Rüböl 11% Thlr. 
Spiritus ohne Faß 20% Thlr. 


Königsberg, 20. Febr. Weizen 88 —100 Sgr. 
Roggen 48—56 Sgr. 

Gerſte, große und kleine 36—48 Sgr. 

Hafer 22—30 Sgr. 

Erbſen, weiße 55—65 Sgr., graue 60—75 Sgr. 


Bromberg, 20. Febr. Weizen 122—25pfd. 64—68 Thlr. 
Roggen 118—12äͤpfd. 42 ½ — 43 ½ Thlr. ö 
Erbſen 35—42 Thlr. 2 
Gerſte, gr. 36—42 Thlr., kl. 30—32 Thlr. pr. 25 Schfl. 
Hafer 18—22 Thlr. pr. 26 Schfl. 

Spiritus 21% Thlr. pr. 8000 % 


„Courſe zu Danzig am 21. Februar: 


Brief Geld gem 

London 3z M. Thlr. 6.19% — — 
Anifterdan 2 Mm. = — 
Wesch s . TH — — 
Staatsſchuldſcheine 3½ 4 87 — — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ½ Z 837% — — 
do. 4% „ 93% — — 
Staats⸗-Anleihe 4½ % 101 — — 
do. 5 7 106 — 106 
Rentenbriefe 4% 95% — — 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 18. Februar. 
J. Voß, Caroline, v. Liverpool m. Salz. 
Angekommen am 19. Januar: x 
R. Domcke, Dampfb. Oliva, v. London m. Gütern. 
Geſegelt am 19. Februar: 
C. Boje, Alexander, n. Grimsby m. Holz. 


Seide, Band- un 


Angekommen am 20. Februar: 
H. Scharmberg, Wilh. Aug., u. J. Emery, Sir John 
Eaſthope, v. London u. M. Jlumer, Otto, v. Elſeneur 
m. Gütern n. Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Mittel⸗Goluikau. 
Die Hrn. Kaufleute Koch u. Evers a. Leipzig, Paſſeck a. 
Dresden, Steinmann a. Liverpool, Colemann a. London, 
Meyer a. Duisburg, Senius a. Königsberg n. Lamoth 


a. Quebeck. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Chamiſſo a. Berlin. Die 
Hrn. Kaufleute Düſterweg a. Gladbach u. Scheibler a. 
Caſſel. Hr. Fabrikbeſitzer Nagel a. Hamburg. 

3 Walter's Hotel: 

Der Königl. Kammer-Violoncellift Hr. de Dio und 
Hr. Pianiſt Smoll a. Berlin. Hr. Bir 
Ebeling a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute Beranger a. 
Elbing, Wechſelmann a. Breslau und Meyer a, Leipzig. 
Hr. Buchhalter Silbermann a. Stolp. Frau Gutsbeſitzer 
v. Pawlowski n. Fräul. Tochter a. Poſen. 

Schmelzer's Hotel: 

Frau Kreis-Gerichtsräthin Thiele a. Bielefeld. Hr. 
Rittmeiſter a. D. Schultz g. Aſchersleben. Die Hrn. 
Kaufleute Franzius a. Offenbach, Bertog a. Haarburg, 
Mäder u. Künßel a. Berlin und Kolbe a. Zanow. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Rentier Rohleder n. Gattin und Weniger 
n. Gattin a. Magdeburg. Hr. Apotheker Pawlowski a. 
Poſen. Hr. Schiffseigner Cantelmann a. Wolgaſt. Hr.! 


VI 


unter der Firma: 


J. Hoppenrath & 
ZU 


=> Jopengasse 26. 


TR EN 
Anfang März c. eröffnen wir am hiesigen Platze ein 


d Kurzwaaren- Geschäf 


Fabrikbeſitzer Liedentopf a. Halle. 
a. Kriefkohl. 
a. Riga. 


Hr. Hofbeſitzer Mix 
Die Hrn. Kaufleute Romanczko u. Pintus 


Hotel de St. Petersbur 

Hr. Gutsbeſitzer Franke a. Zülhen. 

Lauter a. Konitz. 

Deutſches Haus: 
Hr. Gutsbeſitzer Lemm a. Brifko. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Schulz u. Birkner a. Berlin, J. Romak a. Liſſa 
und H. Romak a. Poſen. Die Hrn. Gutsbeſitzer Siehler 
a. Marienau, Weſer a. Rehden u. Maſchefsky n. 
Gattin a. Pr. Stargardt. 


Stadt⸗Theater in Danzig. 


Freitag, den 22. Februar. (5. Abonnement Nr. 15.) 


Der Waffenſchmied. 
- er Oper in 3 Acten. 
Text und Muſik von Albert Lortzing. 
Sonnabend, den 23. Febr. (5. Abonnement Nr. 16.) 


Adrienne Lecouvreur. 


Schauſpiel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen des Scribe, 
bearbeitet von Herrmann. 


Symphonie- Concert. 
Das zu Freitag, den 22. d. M., angezeigte 


* Kaufmann 


IV. Abonnements- N 
findet in der nächſten Woche ſtatt. 


Buchholz. Winter. 


C., 


Eine langjährige Erfahrung in dieser Branche, unterstützt durch die nöthigen Mittel, setzen uns in den Stand, allen an uns 
&estellten Anforderungen zu entsprechen. 
Indem wir diese Anzeige der gütigen Beachtung eines geehrten Publikums empfehlen, verbinden wir zugleich die Bitte, uns Ihr 
Wohlwollen und Vertrauen in recht reichlichem Maasse zu Theil werden zu lassen, welches zu rechtlertigen wir jeder Zeit bemüht 
sein werden. 5 


Bo 


Hiemit erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich Mittwoch, d. 20. d. M., 
Hundegaſſe 96, früher Reichhold's Hotel, 2 
eine 
8 Reſtauration, 7 
8 Wein⸗ und Bierhalle 7 
eröffnet habe. Mein Beſtreben wird ſtets dar⸗ 
auf gerichtet ſein, meine geehrten Gäſte zur vollen 
8 Zufriedenheit zu bedienen, und bitte ich um 2 
gütigen Beſuch. 5 
2 Jul. Buchholtz. ?} 
Auction in Pordenau. 
Mehreres lebende und todte Inventarium, 
beſtehend in 12 Pferden, 2 Füllen, 8 Kühen, 1 einjährigen 
und 1 zweijährigen Bullen, 8 Schweine, einem Kahn, 
Wagen Schlitten, . ben ꝛc. ꝛc. will ich 
Mittwoch, den 27. Februar, 
von 9 Uhr Morgens ab, durch freiwillige Auction Tan 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
aufen. — Kaufliebhaber wollen ſich recht zahlreich 
infinden. 
Pordenau, den 16. Februar 1861. 

J. Harder. 
eee e — 
5 ortgeſetzter ſtarker Verkauf 
5 8 en und jolider 12 
rs Gold: und Silberfachen u ® 

zu billigſten Preiſen. SB: 
6. Goldſchmiedegaſſe 6. 1 


Ba er n 
TTT 
Meſſinger Apfelſinen und Eitronen 

empfing und empfiehlt billigſt 

C. A8. b. Schubert, Hundegafe 15. _ 


Briefbogen mit Damen. Wornamen 


ſind zu haben bei Edwin Groening. Gr. Zün Botenpoſt 1 Uhr 30 M. Nach. 
5 Berliner Börſe vom 20. Februar 1861. 

a . Sr: GW... BE If. Br. Gld. 
28 Freiwillige Anleſhe 44| — |100$ Pommerſche Pfandbrief Q 4 | 97% | 968 
taats-Anleſhe n 5 1061051 Poſenſche DD. N dere 44 — | 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 | 4% | 1014 8: do. den r t b d 31 —. 93 
do. SS re 44 — 100 do nene de e aan 4891 — 
do. r 44 — 957] Weſtpreußiſche de 31 — on 
Staats- Schuldſchein e 3 7 871 bay ich eee Mi 4 | 925 92 
Prämien Anleihe v. 18558. 13411174] 116% Danziger Privatbant , on. .0 41— | 8 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe ........ Sr 08 Königöherger e 4 4 | — | 818 
do. Do. N 4 | 9534| 928 Magdeburger de 4 | 78,| 77% 
Pommerſche do. 31 891 881 Poſener d . e 4 | 81%} | 802 


Hochachtungsvoll 


J. Hoppenrath & Co. 


Theaterperſpective, 


Thea tive, Fernröhre, See⸗ und 
»Marine⸗Nachtfernröhre in allen Größen, 


welche vorzüglich gut ziehen, mit ſtarker Vergrößerung, mit feinen 
achromatiſchen Oeularen und Opjeetiven, mit 6, S und 
12 Gläfern, nach neueſtem Facon. 
Conſervations⸗Brillen u. Augengläſer in weiß, azur⸗ TE 

blau und rauchfarben, gegen das Blenden des Sonnen, Schnee-, Gas:, und 


lle Sorten feine 


Kerzenlichtes, nach augenärztlicher Verordnung für kurz, weit⸗, ſchwachſehende und kranke 
Augen, feine Lorgnetten, Lorgnons, Lupen, Leſe⸗ und Panorama⸗Gläſer. 


Brillen-Bedürftigen, welche ſich mir auvertrauen, werde ich, nachdem das Muge 


von mir unterſucht iſt, eine genau paſſende Brille wählen, welche wohlthuend auf das Auge 
wirkt. Außerdem empfehle noch viele andere, optiſche, meteorologiſche und mathematiſche Inſtrumente mehr. 


Reparaturen werden ausgeführt von 


C. Müller, Jopengaſſe am Pfarrhofe. 


Eine Parthie 6 
brochirte Gardinen 


haben wir, um vor Ankunft neuer Sachen zu räumen, im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Schubert & Meier. 


ö Bahnhof Danzig. 


Abgang: 
Perſonenzug nach Berlin. 
Schnellzug nach Königsberg. 
Lokalzug nach Königsberg. 
Schnellzug nach Berlin. 
Perſonenzug nach Königsberg. 


5 U. 5 M. Morgs. 
9 U. 14 M. Vorm. 
3 u. 4 M. Nachm. 
5 U. 25M. Nachm. 
8 U. 26 M. Abds. 


Ankunft: 
Perſonenzug von Königsberg. 


su. 16M. Morgs. Pi 
Schnellzug von Berlin. 


11. 15M. Vorm. 


2u. 22M. Nachm.] Lokalzug von Königsberg. 
7. 18M. Abds. | Schnellzug von Königsberg. 
11u. 58 M. Abds. ! Perfonenz. v. Berlin (Anſchl. a. Elbing.) 


Neueſter Poſt⸗Bericht von Danzig. 


3 Abgang: 
Nach Cöslin 


. do. Perſonenpoſt 5 Uhr Nachm. 
Lauenburg Lokal⸗Perſonenpoſt 2 Uhr früh. 
Carthaus Perſonenpoſt 3 Uhr Nachm. 


do. Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds. 
Berent Perſonenpoft 1 Uhr 45 M. früh. 
Neufahrwaſſer Botenpoſt 7 Uhr früh. 
do. Kariolpoſt 1 Uhr Nachm. 
Botenpoſt 5 Uhr Nachm. 


„ „ „ vo ge 


do. 
. a 
er 


Täglich 
Schnellpoſt 10 Uhr 15 M. Vm.] Von un 
= o. 


Kariolpoſt 1 Uhr 30 M. Nachm, 


ern kunft: 
Schnellpoſt 6 Uhr 15 M. Abds. 
Perſonenpoſt 11 u. 40 M. Vm. 
Lokal⸗Perſonenp. 2u.50 M. Nm. 
» Garthaus Perſonenpoſt 8 U. 15 M. Vm. 
5 do. Perſonenpoſt 4 u. 15 M. Nm. 
Berent Perſonenpoſt 1 uhr Nachm. 
Neufahrwaſſer Botenpoſt 9 uhr Vorm. 


Lauenburg 


. do. . 2 Uhr 55 M. Nm. 
RR do. Botenpoſt 8% Uhr Abds. 
Stutthof Kariolpoſt 11 Uhr 30 M. Vorm. 


Gr. Zünder Botenpoſt 10 Uhr 30 M. Vorm. 


5 Zf. Br. Gld. 
Pommerſche Renten briefe 4.1.— | 95: 
Poſenſche Wanne DEE 4924 92 
lee „„ 44 — 95 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗Scheine. 41 — 1261 
Oeſterreich. Metalliquess 5 441 437 

o. National⸗Anleigůhhe 5524 — 

do. Prämien⸗Anleighhe 44. —. 561 
Polniſche Schatz⸗Obligationen 4 817 80% 

do. Ce Ee „„ „ 5 838 923 

do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 865 — 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


